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Organ t>ct jdjnmjmjcfyen ^ivntee.

fer febweij. JNilitar3eitfd)rift XXVI. lajpganj).

Öafel, 6. Shtßuft. VI. ^afyrcraufv 1860. Nr. 8t.
<£>te fct)n>etjertfa)c 3Jii(ttävjeitung erfd>etnt in wödjentndjen ©oppefnummetn, unb ixvax fcweilen am SWontag. Tex tyxeit bii

@nbe 1860 ifi franco buraj bte ganje ©djweij gt. 7. —. Tie Söcficttungcn roetben birect an bte 33erlagsl«anbtung „tite *ct)weia-
Ijnufer'fclje IflttlajsbiuManMunfl in Bafel" abreffirt, ber 23ctrag wirb bei ben auswärtigen Momenten burd) 9cact)naf)me crfjo&cn.

aSetanhvcrtlidje Sccbaftien: £an« 2Bte(anb, Dberft.

Abonnements auf bie Z wetjertfebe SWüitär-
jeitung werben ju jeber Seit angenommen; man
muft fich befchalb an tai näcbfigeleßene «Uoftamt
ober an bie &$toel^aufcv'fcbe SöetlagöbuchbanOs
lung in &afel wenben; bie biöber erfdbienenen
Hummern werben, fo weit ber ©otratb aui*
reicht, nachgeliefert.

organifation ber fehtoeij. Sanbtnehr.

©et fdjroeijetifcbe Sunbcötatb bat ftd) fetnetö mit
biefet bodjwtctjtigen gtage befdjäftigt unb an fätntnt*
lidje eibgenöfftfdje ©tänbe folgenbeö jttriöfebtetben
ertaffen:

,/Stt. Stadjbem nunmebt bie Sanbwebt in ben

meiften äantonen otganifttt ift, obet wenigftenö in

fütjeftet grfft organifirt fein wirb, erfebeint eö atö

nädjftcö. ©rforbevltifj, nad) Sltt. 20 ber bunbeöratb*
lidjen Setotbnung oom 5. Suli 1860 bie Sanbwebt
in ©ioiftonen einjutbetlen unb redjtjeitig jur Sil=
bung ber btefjfäUlgen ©täbe ju .fd> reiten. Tabei ge=

ben wit üott bem ©runbfäße attö, bai bie Sanbwebt
in bet Siegel nidjt aufjetljalb eineö gewiffen, itjr an-
gewiefenen ®tbktti oetwenbet wetben fotte, unb we=

fentlidj auö biefem ©tunbe biefelbe itt territorial*
©iüiftonen einjutbriten fei. ©ie ©ebietöeintljeitung
fut bie Silbung bet oetfdjiebenen ©wiftonen ift fo

getroffen, bai Jebeö einjelne ©ebiet üom Snnern bet

©djweij auö fxch fädjetattig gegen bie ©tänje auö*

bxtitet, unb folglich Jeber ©tüifton bte Serttjeibigung
einet beftimmten ©tänje gegen bai, Sluölanb atö
näcbfte Slufgabe jttfättt, obne Jebodj bamit int gatte
bet ©efabr beren Serwenbung nacb anbern Sticbtutt*

gen auöjufdjliefcen.

Sm getnetn ift batauf Stuefftdjt genommen, bafi
iebe ©ioifton aüe SBaffengattungen in fieb oeteinigt.
SBit taffen bier biefe ©itttbeitung folgen, untet Se=

jugnabme tbeilö auf bfe Seüolfertmg Jebeö einjelnen
®ebietei, tbeilö auf bie Kontingente bet ©ebiete jttm
Sluöjuge unb tbeilö auf bfe wfrftiebe ©tärfe bet

Sanbwebt auf 1. Sanuat 1860.

I. fanbwebr- iioifton.
93e»offerung. (Stellt jum Sunbe«« ©tärfe bet

au^ug. Sanbiueftr.

©enf 64,146 1,467 1,488
SBaabt 199,575 5,827 8,746
SBaUiö 81,559 2,392 573
gtributg 99,891 2,955 1,504

445,171 12,641 12,311

II. ITanbutebr -iiuiftou.
Steuenburg 70,753 1,964 1,868
Sem 458,301 13,540 9,614
©olottjurn 69,674 2,061 1,267
Safelftabt 29,698 682 547
Safellanb 47,885 1,382 • 882

676,311 19,629 14,178*

III. fembwebt -IPtoifiott.

Slargau 199,852 5,905 1,667
Büricb 250,698 7,353 7,669
Sburgau 88,908 2,609 2,044
©ebaffbaufen 35,300

574,758

1,018 549

16,885 11,929

IV. ITünbwebi--ütoifton.

©t. ©atten 169,625 4,990 4,977
SIppenjeU Sl.Stb. 43,627 1,294 2,046
SIppenjeU S-Stb. 11,272 329 386
©raubünben 89,895 2,631 4,000
©tatuö 30/213 898 846

344,632 10,142 12,255

V. fanbweljr-¦lioifton.

Sujern 132,843 3,967 2,395
Uri 14,505 429 680

©djwoj 44,168 1,315 1,162

Obwalben 13,799 410 292

Stirwatben 11,339 337 318

Bug 17,461 516 821

Sefftn 117,759 3,298 1,075

351,874 10,272 6,743
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Abonnements auf die S weizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen ; man
muß fich deßhalb an dns nächstgelegene Postamt
oder an die Tchw«iaHo.us«'sche Verlagsbuchhandlung

in Bafel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Organisation der schweiz. Landwehr

Der schweizerische Bundesrath hat sich ferners mit
dieser hochwichtigen Frage beschäftigt und an sämmtliche

eidgenössische Stände folgendes Kreisschreiben

erlassen:

„Tit. Nachdem nunmehr die Landwehr in den

meisten Kantonen organisirt ist, oder wenigstens in
kürzester Frist organistrt sein wird, erscheint es als
nächstes, Erfordernis), nach Art. 20 der bundesräth-
lichen Verordnung vom 5. Juli 1860 die Landwehr
in Divisionen einzutbeilen und rechtzeitig zur
Bildung der dießfälligeu Stäbe zu.schreite«. Dabei
gehen wir von dem Grundsatze aus, daß die Landwehr
in der Regel nicht außerhalb eines gewissen, ihr an-
gewiesenen Gebietes verwendet werden solle, und
wesentlich aus diesem Grunde dieselbe in Territorial-
Divisionen einzutheilen sei. Die Gebietseintheilung
für die Bildung der verschiedenen Divisionen ist so

getroffen, daß jedes einzelne Gebiet vom Innern der

Schweiz aus sich fächerartig gegen die Gränze
ausbreitet, und folglich jeder Division die Vertheidigung
einer bestimmten Gränze gegen das. Ausland als
nächste Aufgabe zufällt, ohne jedoch damit im Falle
der Gefahr deren Verwendung nach andern Richtungen

auszuschließen.

Jm Fernern ist darauf Rücksicht genommen, daß

jede Division alle Waffengattungen in fich vereinigt.
Wir lassen hier diese Eintheilung folgen, unter
Bezugnahme theils auf die Bevölkerung jedes einzelnen
Gebietes, theils auf die Kontingente der Gebiete zum
Auszuge und theils auf die wirkliche Stärke der

Landwehr auf 1. Januar 1860.

I. Landwehr-Diviston.

Bevölkerung. Stellt zum Bundes- Stärke der

Genf
ausznq. Landwehr.

64,146 1,467 1,488
Waadt l 99,575 5,827 8,746
Wallis 81,559 2,392 573
Freiburg 99,891 2,955 l,504

445,171 12,641 12,311

II. Landwehr- Diviston.

Neuenburg 70,753 1,964 1,868
Beru 458,301 13,540 9,614
Solothurn 69,674 2,061 1,267
Basclstadt 29M8 682 547
Baselland 47,885 1,382 882

676,311 19,629 14,175,

III. Landwehr--Division.

Aargau 199,852 5,905 1,667
Zürich 250,698 7,353 7,669
Thurgau 88,908 2,609 2,044
Schaffhausen 35,300 l,018 549

574,758 16,885 11,929

IV. Landwehr-Diviston.

St. Gallen 169,625 4,990 4,977
Appenzell A.RH. 43,627 1,294 2,046
Appenzell J.RH. 11,272 329 386
Graubünden 89,895 2,631 4,000
Glarus 30,2 l 3 898 846

344,632 10,142 12,255

V. LanÄwehr-Division.

Luzern 132,843 3,967 2,395
Uri 14,505 429 680

Schwyz 44,168 1,315 1,162

Obwalden 13,799 410 292

Nidwalden 11,339 337 318

Zug 17,461 516 821

Tessin 117,759 3,298 1,075

351,874 10,272 6,743



Krtapitulatton.

vi*e»ölfcrung. Stellt jum Öuubeds

au«jug.

to tarfeber

Sanbweljr.

I. ©ioifton 445,171 12,641 12,311

11. 676,311 19,629 14,178
111. 5 574,758 16,885 11,929

IV. - 344,632 10,142 12,255

V. 351,874 10,272 6,743

2,392,746 69,569 57,416

Sttbetn nur bie ©tjre tjabett, Sbnen oon biefer

©intfoeilung Äenntntfi ju geben, oerbinben wir lk
(Sinlabung, bem eibg. SJttlitävbepartenient fpäteftenö

biö ©nbe Sluguft b. S« gtttn Scljnfe ber Silbung
oon 8anbwebr=©tüiftonö= unb Srigabefiäbeti btejeni=

gen Offtjiere 3fereö Äantonö bejeiebnen ju wollen,
weldje ©ie für folgenbe ©teUen geeignet eradjten.

1) gür ©ioiftonöfommanbanten.

2) Srigabefonunattbanten.

3) * Äommanbanten ber ©pejialwaffen Jeber

©tüifton:
a. beö ©ettieö,
b. ber SlrtiUerie,
c. ber ÄaoaUerie,
d. ber ©djarffdjüßen.

4) gür ©iüiftonö= unb Srigabeabjtttantcn.

5) ©iüiftonö* unb attfäUig audj Srtgabe=

Äriegöfontmiffäre.

6) gür ©ioiftonöärjte.

©ie beftnittüett SBaljlett ju biefen ©teUen beljatten

wir nnö üor unb cö wirb bte weitere ©tieberung
ber Sanbweljr (©intbeitung itt Srigaben u. f. W.)

nadj ©ingang ber Sorfdjläge erfolgen.

©nbttd) madjen wir aufmerffam, bafi Jebenfattö

nur foldje Offtjtere üovgcfdjlagctt werben bürfen,

weldje roeber im eibgenöfftfdjen ©tabe, nod) im Sutt*
beöfontingente (Sluöjug unb Steferüe) eingeteilt er^

fdjeinen."

Sluö biefem Äreiöfdjreiben erbettt ftdj, weldj er*

fteutidjen Buwadjö unfete Sunbeöatntee burdj biefe

beftnitioe Otganifatiott ber Sanbwebr. erbält.

Stedjnen wir nun:
©ell^tat. <Sffcftf»*@tat auf

1.3«n. 1860.

Suttceöauöjug 69,569 79,000
Sunbeöteferoe 34,785 40,000
Sanbweljr — 57,416

Sotal 176,416

ober itt runber Babl 170,000 SJtann woblorganiftrt
unb mit im SlUgememen genügenber Sluörüftung üer=

febett, obfdjon att teßterer ttodj mandjerlei tmb SBtdj*

tigeö mangelt. unb Jebe Sorforge für biefelbe Wobt

gerechtfertigt ift.

- 242 -
3ur fttaqe einer etbft. SBaffenfabrif.

Tai fdjweijerifdje SJtttitärbeparteinent bat nadj*
folgenbe ©inlabttng att bie fdjweijertfdjen Subuftrtel*
ten erlaffen:

©aö fdjweijerifdje SJtilitärbepartentent madjt, mit
©rmädjtiguug beö Sunbeöratljeö, folgenbeö befannt:

©ie ©infübrung einer üerbefferten «franbfeuerwaffe
bei ber fdjweijerifdjen Slrmee ift alö brtngenbeö Se=

bürfniß anerfannt uttb wirb oon ber bobcn Sunbeö*
oerfantmiung in naber 3e«t unjweifelbaft befdjloffen
werben.

©iefe wirb, fdjon für bic erfte Sewaffnung, einen

Sebarf oon 70—100000 neuen ©ewebren tjcrüorrufen,
bie itt ben nädjften Sabreu befdjafft werben muffen j
oon ber fpätertt fort.väljrenben ©rgänjung ber att=

tnätjligen Sluöbeljnung ber begonnenen Sewaffnung
aud) auf bie Sanbweljr tt. f. w. iftdjt ju fpredjcn.

©iefer Slnlafe follte nun ergriffen werben, um bie

gabrifation unfereö üöaffeitbebarfö auf unfern eige*

nen Soben jtt jieben, bamit wir baritt ttidjt länger
oom Sluötattbe abbängig ftien unb bie für unfere
SBaffen aiifjuwenbenben bebeutenben ©umtuen im
Sanbe fetbft oerbleiben.

©ö bcrrfdjt oorläuftg bic Slnfidjt, bafj ritte fd)Wei=

jerifd)e SBaffeufabrifation nidjt in eibgenöfftfdjen
©taatö* ober Stegte=2Berfftätten ju betreiben, fonbern
ber Sßrtüaiinbuftrfe jtt überlaffen fei. ©aö SJtilitär*
bepartement wüttfdjt nun ju erfabreu, ob Ijiefüt bei
ben fdjweijerifdjen Snbuftriettett Unternebnumgöluft
tvalte unb ob Sluöftcbt auf ©rreidjung beö 3iclö
witflidj oorbattben fei, ju weldjem Broetfe eö biefel=
ben einlabet, iljm ttjre SJtlttbritungen uttb Slnerbie*

tungen ju madjen. ©amit fte bteftit einen Slttfjaltö*
punft gewinnen, werben bie ©runblagen ju attfättt*
gen Unterbanblungen tjier angebeutet:

1. ©ie ©ibgenoffenfdjaft würbe ftdj üerbinbtidj

madjen, eine Steibr üon Sabreu eine SJtini-

mumjabt üon ©eroebren ju bejieben, j. S.
Jäbrtidj 10,000. ©ebr wünfdjenöwertb wäre

Jebodj, wenn befonberö für bit erftett Sabre
bie Unternebnter audj ein gröfkreö Quantum
tiefem fonnten.

2. ©ie narbigen Stäuntlidjfeiten mit SBafferfraft
bürften wobt oon ben betreffenben Drtfdjaftett,
bejiebungöweife Äantonen geliefert werben,

©ie ©fbgenöffenfebaft überlädt bie biefjfättige

©orge Jebodj ben Unternebmern. ©ie for*
bert bloß, baft bie frauptfabrifen nidjt ju
nabe att bie ©ränje,. fonbern möglidjft in baö

Snnere beö Sanbeö oertegt werben, ©abei

wirb auöcrucflfdj berüorgetjoben, lai eö nicbt

in ber tjierfeitigen Senbenj liegt, bie ©onfef*

tion lex eittjettten SBaffen oottftänbig in ben

©ettttatwerfftätten ju bereinigen, fonbern ba*

bei fo oiet wie möglidj ^riüatbüdjfcnmadjer

ju betbeitigen.

3 ©ie für Slnfdjaffung ber SJtafdjinen unb fott*

ftigett ©inridjtttngen nötbigen Kapitalien fön*

nen nötbigenfattö, unter feftjufeßenben Se=

Recapitulation.

Bevölkerung. Stellt zum BundesStärke der

auszug. Landwehr.

I. Division 445,171 12,641 12,311

i! - 076,311 19,629 14,178

III. - 574,758 16.885 11,929

lV. - 344,632 10,142 12,255

V - 351,874 10,272 6,743

2,392,746 69,569 57,416

Indem wir dic Ehre haben, Ihnen von dieser

Eintheilung Kcnutttiß zu gcvcu, verbinden wir die

Einladung, dcm cidg. Militärdcpartement spätestens

bis Ende August d. I. zum Behufe der Bildung
von Landwehr-Divisions- und Brigadestäb eu diejenigen

Offiziere Ihres Kantons bezeichnen zu wollen,
welche Sic für folgende Stellen geeignet erachten:

1) Für Divisionskommandanten.

2) - Brigadekonnnandanteu.

3) - Kommandanten der Spezialwaffen jeder

Division:
u. des Genies,
d. der Artillerie,
o. der Kavallerie,
à. der Scharfschützen.

4) Für Divisions- uud Bngadcadjutantcn.

5) - Divisions- und allfällig auch Brigade-
Kriegskommissärc.

6) Für Divisionsärzte.

Die definitive» Wahlen zu diesen Stcllcn behalten

wir uns vor und cs wird die weitere Gliederung
der Landwehr (Eintheilung in Brigaden u. s. w.)
nach Eingang dcr Vorschläge erfolgen.

^ Endlich machen wir aufmerksam, daß jedenfalls

nur solche Offiziere vorgeschlagen werden dürfen,

welche weder im eidgenössischen Stabe, noch im Bun-
deskoutiugente (Auszug und Reserve) eingetheilt
erscheinen."

Aus diesem Kreisschreiben erhellt sich, welch

erfreulichen Zuwachs unsere Bundesarmee durch diese

definitive Organisation der Landwehr, erhält.

Rechnen wir nun:
Soll-Etat.

Bundesauszug
Bundesreserve

Landwehr

69,569
34,785

Effckliv-Etat auf

l. Jan. i860.

79,000
40,000
57,416

Total 176,416

oder in runder Zahl 170,000 Mann wohl organisirt
und mit im Allgemeinen genügender Ausrüstung
versehen, obschon an letzterer noch mancherlei nnd Wichtiges

maugelt und jede Vorsorge für dieselbe Wohl

gerechtfertigt ist.

- 242 -
Zur Frage einer eidg. Waffenfabrik.

Das schweizerische Militärdepartemeut hat
nachfolgende Einladung au die schweizerischeu Industriellen

erlassen:

Das schweizerische Militärdepartemeut macht, mit
Ermächtigung des Bundcsrathcs, folgendes bekannt:

Die Einführung einer verbesserten Handfeuerwaffe
bci dcr schweizerischen Armee ist als dringendes
Bedürfniß anerkannt und wird von dcr hohen
Bundesversammlung in unher Zcit unzweifelhaft beschlossen

werden.

Dicß wird, schon für dic erste Bewaffuuug, eiuen

Bedarf von 70 -100000 neuen Gewehren hervorrufen,
die in den nächsten Jahren beschafft werdcn müssen;
von dcr spätern fortwährenden Ergänzung der all-
mähligen Ausdchnung der begonnenen Bewaffnung
auch auf die Landwehr u. s. w. nicht zu sprechen.

Dieser Anlaß sollte nun ergriffen werden, um die

Fabrikation unseres Waffenbedarfs auf unsern eigenen

Boden zu ziehen, damit wir dariu nicht länger
vom Auslande abhängig stien und die für unsere

Waffen aufzuwendenden bedeutenden Summen im
Lande selbst vcrblciben.

Es herrscht vorläufig dic Ansicht, daß eine
schweizerische Waffcttfavrikatiou uicht in eidgenössischen

Staats- oder Regie-Wcrkstätten zu betreiben, sondern
der Privatindustrie zu überlassen sei. Das
Militärdepartcmcnt wünscht nun zu erfahre», ob hiefür bet

den schweizerischen Industriellen Unternehmungslust
walte uud ob Aussicht auf Erreichung des Ziels
wirklich vorhanden sei, zu welchem Zwecke es dieselben

einladet, ihm ihre Mittheilungen uud Aufbietungen

zu machen. Damit sie hiefür einen Anhaltspunkt

gewinnen, werden die Grundlagen zu allfällt-
gen Unterhandlungen hier angedeutet:

1. Die Eidgenossenschaft würde sich verbindlich

machen, eine Reihe- von Jahren eine

Minimumzahl von Gewehren zu bezichen, z. B.
jährlich 10,000. Schr wünschenswerth wäre

jedoch, wenn besonders für die ersten Jahre
die Unternehmer auch ein größeres Quantum
liefern könnten.

2. Die nöthigen Räumlichkeiten mit Wasserkraft
dürften wohl von den betreffenden Ortschaften,

beziehungsweise Kantonen geliefert werden.

Die Eidgenossenschaft überläßt die dießfällige

Sorge jedoch den Unternehmern. Sie fordert

bloß, daß die Hauptfabnken nicht zu

nahe an die Gränze,, sondern möglichst in das

Innere des Landes verlegt werden. Dabei

wird auscrücklich hervorgehoben, daß es nicht

in der hierseitigcn Tendenz liegt, die Confection

der einzelnen Waffen vollständig in den

Centralwerkstätten zu vereinigen, sondern dabei

so viel wie möglich Privatbüchsenmachcr

zu betheiligen.

3 Die für Anschaffung der Maschinen und son¬

stigen Einrichtungen nöthigen Kapitalien können

nötigenfalls, unter fcsizusetzeuden Be-
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